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als letztere fortgerufen wurde. 


Ein zweimonatliches Abonnement 


auf die 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
eröffnen wir für die Monate Mai und Juni. 
Preis in der Stadt 1,34 Mark, bei der Poſt 
1,68 Mark. . 1 
Die Expedition d. Th. Oftdeutſchen Zeitung. 


it, noch ehe der Kulturkampf definitiv zum 
Abſchluß gebracht worden, bereits in das erſte 
Stadium getreten. Seit Jahren hat das 
Zentrum angekündigt, daß dem Kampf um die 
Kirche der Kampf um die Schule folgen werde, 
aber ſicherlich hat Niemand daran gedacht, daß 
die Regierung mit Unterſtützung der Konſervativen 
und des Zentrums den erſten Schritt nach 
dieſer Richtung unternehmen werde. Und doch 
iſt es die Regierung, welche den beiden Häusern 
des Landtags den Geſetzentwurf vorgelegt hat, 
der jede Steigung der Ausgaben für die Volks. 
ſchule von der Zuſtimmung der Kreisausſchüſſe 
abhängig machen ſoll. Klarer als alle Aus, 
einanderſetzungen vom Miniſtertiſch des Abge- 
ordnetenhauſes ſind die Erklärungen, welche 
Miniſterpräſident Fürſt Bismarck im Herren ⸗ 
hauſe über die eigentliche Tendenz dieſes Ge ⸗ 
ſetzes abgegeben hat. Die Schulbehörden ſind 
diejenigen, die ſich mit dem Kreuze ſegnen 
das fie in der Hand haben, d. h. die den 
Unterhaltungspflichtigen im Intereſſe der Schule 
Laſten auferlegen, die dieſe zu tragen nicht in 
der Lage ſind. Daraus ergiebt ſich, daß das 
Geſetz vorgelegt worden ift, um die Sckullaſten 
zu erleichtern. Die ſtädtiſchen Gemeinden, hat 
Miniſter v. Goßler auch im Abg⸗Hauſe erklärt, 
haben mehr als nothwendig geleistet. Das Geſetz 
ſoll alſo dazu dienen, die ländlichen Gemeinden 
und die Großgrundbeſitzer welche an Stelle der. 
ſelben zu den Schullaſten herangezogen werden, 
gegen die beſcheidenen Forderungen der Schul. 
aufſichtsbehörden ſicher zu ſtellen. Und dabei 
muß man in Betracht ziehen, daß auf dem 
Lande die Volksſchule ſchon jetzt auch den 
normalen Anforderungen nicht entſpricht. Es 
handelt ſich alfo in der That um ein Geſetz, 
betr. die Nichtunterhaltung der Volksſchule. 
Miniſter v. Goßler hat im Abgeordnetenhauſe 


Jeuilleton. 


„Er.“ 
Original-Novelle von O—. 
(Schluß.) 


Die Veilchen dufteten und blühten und der 
tief blaue Himmel lächelte ſie an und die 
Sonne küßte ſie glühend, ein heißes Mädchen⸗ 
herz ſehnte ſich nach dem Geliebten, er jedoch 
blieb flumm und ſprach nicht. 

Alle Tage ſaß er auf der kleinen Veranda 
vor dem Hauſe mit Ilka, und las oder unter 
hielt ſich mit ihr und der Rätin. Eben hatte 
er wieder ſeinen gewohnten Platz eingenommen, 
Er ſetzte ſeine 
Lektüre fort, während Ilka recht eifrig fort 
arbeitete. Plötzlich warf er das Buch auf den 
Tiſch, faßte die ſchlanken, fleißigen Hände, und 
ſauk auf's Knie. ſprach kein Wort, nur 
feine Augen blickten fie fo treu, ſo innig, fo 
felig und fo trunken an, daß fie das Köpſchen 
ſenkte, immer tiefer und tiefer, bis die rothen 
Lippen die Udo's berührten. War's ein Traum, 
war's Wirklichkeit? Hoch über ihnen jubelte 
die Lerche, es rauſchte der Wold, es duſteten 
die Blumen, es grüßte fie die ſcheid ende 
Sonne. Sie hatten ſich gefunden im ſonnigen 
Mai. Was gab's denn Schöneres, als das 
innige Einvernehmen zweier reiner, unberührter 
Herzen. Innig umſchlungen ſtanden Udo und 
Ilka als die Räthin eintrat. Unter heißen 


9.) 


erklärt, es habe ſich nicht ermöglichen laſſen, 
in das Geſetz eine Beſtimmung aufzunehmen, 
welche wenigſtens das ſicher ſteſle, daß das 
Minimum im Gebiete des Schulweſens be⸗ 
friedigt werde. Miniſter v. Goßler hat ſomit 
eingeftanden, daß er das Geſetz nicht freiwillig 
eingebracht hat und daß er ſich dazu nur ver- 
ſtanden hat, in der Voraus ſetzung, daß nach 
einer kurzen Geltungsfriſt des Geſetzes eine 
organiſche Regulirung der Schulleiſtungen un⸗ 
umgänglich ſein werde. Die Volksvertretung 
kanu ſich auf dieſen peſſimiſtiſchen Standpunkt 
nicht ſtellen. Die Leiſtungen, welche durch das 
in Rede ſtehende Geſetz von dem Großgrund⸗ 
beſitz abgewälzt werden, werden bei einer end- 
gültigen Regulirung der Schulunterhaltungs 
pflicht auf die Schultern der Gemeinden oder 
des Staates abgewälzt werden. Das wird 
das einzige endgültige Ergebniß dieſer Art 
von Geſetzgebung fein. Als Herr v. Kleiſt⸗ 
Retzow im Herrenhauſe den Antrag ſtellte, die 
Mehrleiſtungen, welche die Kreis aus ſchüſſe 


wegen Leiſtungsunfähigken der Verpflich 
teten abgelehnt hätten, der Staatskaſſe 
aufzuerlegen, erinnerte Fürſt Bismarck 


daran, daß das Beſſere der Feind des Guten 
ſei; mit andern Worten, daß die Hauptſache 
die Entlaſtung der zur Zeit Verpflichteten jei. 
Der Verlauf der Berathungen im Abgeordneten 
hauſe hat den Beweis geführt, daß nur die 
prinzipiellen Gegner der Volksſchule, die Konſer⸗ 
vativen und das Zentrum, ſich mit dieſer 
Tendenz des Geſetzes befreunden können. Ob 
ie Herren v. Rauchhaupt u. Gen. bei der 
Zustimmung zu dem Geſetze die „bewußte Ab⸗ 
ſich!“ haben, einen Rückgang der Volksſchule 
herbeizuführen, entzieht ſich jeder Diskuſſion. 
Die Herren, welche den Militärdienſt göher 
ſchätzen, als den Volks ſchulunterricht, urtheilen 
in dieſen Dingen nach einem andern Maßſtabe. 
Um ſo charakteriſtiſcher iſt es, daß die national 
liberale Partei es nicht über ſich bringen 
konnte, die Ablehnung des Geſetzes zu bean⸗ 
tragen, fonbern ſich mit einer Bewilligung des. 
ſelben auf 5 Jahre begnügen wollte. Aber 
ſelbſt dafür fand fig keine Majorität; di: 
konſervativ⸗ klerikale Majorität unterſtützt mit 
Begeiſterung jeden Vorſchlag, der die preuf i ⸗ 
ſchen Volksschulen auf ein niedrigeres Niveau 
herabzudrücken geeignet iſt. 


— 


Thränen ſegnete fie das glückliche Paar und 
begrüßte den neuen Sohn. Hans war ganz 
zufrieden mit ſeinem Schwager. Als der 
Abendwind leis fläſternd durch die Bäume 
rauſchte und Vögel und Blumen einwiegte, 
als der liebe Mond ſeine Silberſtrahlen neckiſch 
auf Ilka's Köpfchen warf, da erzählte Udo 
von ſeiner traurigen Vergangenheit und von 
ſeinem Vater. * 


Rummel hatte lange auf den Doktor ge⸗ 
wartet, und ſtand, behaglich ſein Pfeifen 
rauchend, vor der Hausthüre. 

„Nun iſt er ſchon wieder in der Villa bei 
Bergs,“ dachte der Alte und kratzte ſich hinter“ 
Ohr, „iſt merkwürdig, wie ihn die Frühlings 
luft verändert hat. Sonſt war er die Ständig ⸗ 
keit ſelber, jetzt legt er ein fo getrenntes, zer» 
ſtreutes Leben an den Tag, daß einem die 
Puſte vergeht. Er ſcheint einen gelehrten 
Kater zu haber. Oft lacht und ſingt er, dann 
iſt er malitiöß, bis zum Tode betrübt, ſein 
ganzes Daſein jetzt iſt ein Wechſelbalg. Ich 
denk!“ 

— — — „Guten Abend, Herr Rummel,“ 
unterbrach Rieke die Reflexionen des Alten, 
indem fie mit einem großen, wollenen Strick 
ſtrumpf aus der Küchenthür trat. Sie jah 
roſig, ſatt und freundlich aus, das Herz des 
Dieners erweiterte ſich beträchtlich, als ſie ihn 
zu etwas kaltem Braten einlud. — Ach, und 
da war's geſchehen, bei einer „echten Braunen“ 
haite fie ihn gefangen, die Katze, nun war 
kein Entrinnen. Er hielt betäubt ſie in ſeinen 


Deutſcher Reichstag. 
20. Sitzung vom 25. April. 

Am Bundesrathstiſch: v. Bötticher, Bronſart 
v. Schellendorf, Dr. Jakobi, ſpäter Reichskanzler Fürſt 
Bismarck, Dr. v. Goßler u. l. 

Eingegangen iſt die Zuſammenſtellung der Er⸗ 
gebniſſe der Reichstagswahlen. Die erſte Berathung 
des Nachtragsetats eröffnete heute der Herr Kriegs⸗ 
miniſter, indem er nachwies, daß die Ausgaben aus 
Anlaß des Militärgeſetzes noch um 4 Millionen ge⸗ 
ringer ſeien, als angekündigt worden. Die weiteren 
Bedürfniſſe erforderten fofort 124½ Mill. M, für 
künftig vorbehalten ſeien noch 141½ Mill. M. Im 
Ganzen würden alſo 328 Mill. M. gefordert. Nähere 
Auskunft ſtellte der Miniſter in der Kommiſſion in 
Ausſicht. 

Herr v. Bennigſen erklärte, die Motivirung der 
Vorlage ſei unzureichend. Er bittet alsdann um Auf⸗ 
ſchluß über die Gerüchte von einer Verzögerung der 
Zuckerſteuervorlage; die Regelung dieſer Materie ſei 
viel einfacher, als diejenige der Branntweinſteuer. 
Schatzſekretär Dr. Jakobi behauptet, die Vorarbeiten 
gingen ihren Weg. 

Rickert verlangt Kompenſation in Bezug auf die 
Dauer der Dienſtzeit, welche der Kriegsminiſter ablehnt. 
Richter ſieht in der Vorlage den Beweis, daß die Re⸗ 
gierung in Folge des günſtigen Wahlergebniſſes das 
Intereſſe der Steuerzahler weniger als je berückſichtige. 
Zudem ei es geradezu unmoraliſch, daß zum Vortheile 
einiger „Zuckerprinzen“ die Steuerzahler um Millionen 
geſchädigt würden. ’ 

Grad (Eifäffer) ſpricht für die Einführung des 
Tabaksmonopols nach franzöſiſchem Muſter. Die Vor⸗ 
lage wurde der Budgetkommiſſion überwieſen. Der 
Reichskanzler, welcher während der Rede Richters er⸗ 
chienen war, betheiligte ſich nicht an der Diskuſſion, 
unterhielt ſich aber nach der Bennigſen'ſchen Rede ſehr 
lebhaft mit demſelben. Morgen 2. Berathung des 
Servistariſs. 


Abgeordnetenhaus. 
40. Sitzung vom 25. April. 

Am Miniftetiihe: Fürſt Bismarck, Dr. v. Goßler, 
Maybach, v. Böteicher u. A. 

Die 2. Berathung des kirchenpolitiſchen Geſetzes 
verlief ohne beſondere Zwiſchenfälle. Zu einer längern 
Diskuſſion gab nur der Ordensparagraph Anlaß. 

Dr. Virchow führte gegenüber der neulichen Be⸗ 
merkung des Reichskanzlers, ſein „Seelenheil“ ſei bei 
dem Kulturkampf nicht in Frage geweſen, den Nach⸗ 
weis, daß Fürſt Bismarck in Wirklichkeit im Jahre 
1875 bezüglich ſeines Seelenheils anderer Anſicht ge⸗ 
weſen ſei. 

Abg. v. Meyer - Arnswalde erklärte, „ohne eine 
Spur von Leibſchmerz“ für den Paragraphen zu 
ſtimmen. Bei der von den Nationalliberalen bean⸗ 
tragten namentlichen Abſtimmung wird $ 3 mit 230 
gegen 117 Stimmen angenommen; 22 Konſervative 
und Freikonſervative, Frhr. v. Minnigerode, Graf Lim⸗ 
burg⸗Styrum, v. Zedlitz u. ſ. w enthalten ſich der Ab⸗ 
ſtimmung. Die Natisnalliberalen ſtimmen geſchloſſen, 
die Freiſinnigen bis auf die Abgg. Richter, Munckel, 
Träger, Otto Hermes, Jenſch, Dr. Meyer Breslau, 


Armen, er hörte im Traum ihr zärtlich ge- 
flüſtertes „Rummel, auf ewig dein Weib.“ 
Erfi ein ſchallender, kräftiger Kuß erweckte ihn. 


Er ſeufzte: „Jetzt in's vorbei, was wird der 


Doktor jagen. Verdammier Rein all. O, 
die Weiber!“ Bald fand er ſich jedoch in die 
Lage, als Rieke ſo viel und eindringlich ſprach 
von ihren Erſparniſſen und wie gut das Leben 
ſei, wenn man tüchtig ſatt zu eſſen hätte. Der 
Mond ſtand längſt am Himmel, als ſie ſich 
trennten. Rummel martete ſein armes Hirn, 
überlegte, wie er dem Doktor das beibringen 
würde, denn die Rieke wollte nicht lange 
warten. Er ſann und ſann und nickte endlich 
ein. Der Kopf fiel auf den Tiſch und ein 
vernehmliches Schnarchen zeigte bald den tiefen 
Schlaf an, der ihn umfing. 

Glücklich lächelnd, ein kleines Liedchen vor 
ſich hinſummend, eilte der Doktor feiner Be 
gauſung zu. Verwundert, ein wenig erſchreckt 
bemerkte er, daß die Thür zu derſelben nur 
angelehnt war. Haſtig ſchreitet er durch's 
Vorzimmer und erblickt den ſchlafenden Die: er. 

Zum erſten Male hatte Rummel ſich eine 
derartige Unvorſichtigkeit zu Schulden kommen 
laſſen. Udo, der heute in guter Stimmung 
war, wollte ſich dieſelbe nicht trüben und den 
Alten zurechtweiſen. 

Er trat leiſe zu dem Schlafenden und be⸗ 
rührte ſeinen Arm. „Alter, wach auf“, rief er. 

„Herr Doktor, ach ſie, ſie hat Schuld, ver 
geben Sie, ich bin ach — fie war fo gut — 
nur Dankbarkeit, ich bleibe Ihr Diener.“ 

Halden hörte erſtaunt, beluſ igt zu. „Was 


Artikels über das herrſchende F 
| augellogt und hat nun ſeinerſeits gegen den 


Maager, Springorum, Uhlendorf gegen den Paragraphen. 
Morgen folgt die 3. Berathung des Geſetzes — — 
die Leiſtungeg für Volksſchulen. 


Denifches Reich. 
Berlin, 26. April. 
Der Kaiſer empfing geſtern den Oberſt 
v. Winterfeld, nahm den Vortrag des Grafen 
Perponcher entgegen und arbeitete Mittags 
längere Zeit mit dem Wirklichen Geheimen 
Rath v. Wilmowski. Nachmittags um 12 ½ Uhr 
ertheilte der Kaiſer dem aus Rom bier ein⸗ 
getroffenen Präſidenten der italieniſchen 
Waldenſer Gemeinden, Chevalier Matteo Prochet, 
welcher zuvor von der Kaiſerin empfangen 
war, eine Privataudienz. Vor dem Diner 
unternahm der Kaiſer im offenen Wagen eine 
Spozierfahrt durch den Thiergarten. 

2 — Den Reichs tagsabgeordneten ſoll dem⸗ 
nächſt, wie, dem „Bl. Tgbl.“ zufolge, in 
parlamentariſchen Kreiſen verlautet, eine ange⸗ 
nehme Ueberraſchung bevorſtehen. Bekanntlich 
find gegenwärtig die Freifahrtskarten der Abs 
geordneten nur auf die Strecke von ihrem 
Wohnort bis Berlin beſchränkt. Es ſoll nun⸗ 
mehr die Abſicht der Rückgewährung der vollen 
Freifahrtskarte für die Dauer der Seſſion 
beſtehen. 

8 Eine wichtige Streitfrage wird durch 
einen Strafantrag wieder angeregt, den die 
„Volksztg.“ gegen den Fürſten Bismarck ge⸗ 
kellt hat. Das genannte Blatt iſt wegen ein 
bzialpolitiſe 


Letzteren Strafantrag geſtellt, weil derſelbe in 
der Reichstagsſitzung vom 13. Januar d. Js. 
die „Volks » Zeitung“ und beſonders deren 
verantwortlichen Redakteur in einer außerge⸗ 
wöhnlich ſchweren Weiſe beleidigt haben ſoll. 
Der Erſte Staatsanwalt des Landgerichts 
hat indeß den Antrag in folgendem 
Schreiben zurückgewieſen: Auf Ihren Strafe 
antrag vom 6. April d. J. gegen den Herrn 
Reichskanzler Fürſten v. Bismarck wegen Be⸗ 
leidigung, benachrichtige ich Sie, daß Seine 
Durchlaucht als General der Kavallerie der 
Militär gerichtsbarkeit unterſteht und ich des⸗ 
halb nicht zuſtändig bin, in der Sache ſelbſt 
zu befinden. Die „Volksztg.“ macht dem 
gegenüber geltend, Fürſt Bismarck habe niemals 
bei der Fahne als General Dienſte geleiſtet, 
und ſeine militäriſchen Chargen ſeien lediglich 


mag er haben, er redet aus dem Schlaf. 
Rummel, alter Junge, werde munter, wir 
trinken noch eins.“ 

Sie hat mirs Meſſer an die Kehle geſetzt 
— fie iſt ſchuld. — Üdochen, wenn es der 
Herr Rittmeiſter wüßte?“ 

„So höre auf Alter,“ ſchrie Udo. „Ich 
bin Bräutigam, glücklicher.“ 

Rummel riß die Augen auf und ftierte 
ihn an. 

„Ich, ja leider.“ 

„Nein, nicht leider, ich bin glücklich, fo 
glaubs doch und träume nicht.“ 

„Herr Doktor, ich Armer habe in den 
ſauren Apfel beißen müſſen,“ gähnte Rummel 
und rieb ſich die Augen. 

„Ich habe fie endlich, die liebe ſüße Ilka.“ 

„Scherzen Sie nicht, Herr Doktor, aber 
mein Unglück iſt groß, ich Narr, di: Rieke —“ 

„So wünſche mir Glück, morgen gehſt Da 
mit einem Roſenſtrauß zu ihr.“ „Zur Rieke?“ 
„Menſch biſt Du betrunken, ſo laß mich Dir 
ſagen —“ 

„Herr Doklor machen mich nicht ganz 
invalid, mein Kopf iſt — ſeit — Rieke — 
Vergeben Sie mir, ſie hat mir's Eheverſprechen 
abgeobert.“ 

„Nun, das iſt ja originell,“ rief Halden. 
„Potz Alter, Du Haft die Thorheit begangen 
an) Dich verlobt, nun find wir beide quitt. 
Ilka iſt mein.“ 

„So ſind der Herr auch in der Falle?“ 

„Ja, gratulire mir.“ 


Titel; er übe denn auch, wie männiglich bes 
kannt, regelmäßig ſein Wahlrecht aus, was 
Militärperſonen nicht zuſtehe: „Alſo ent ; 
weder,“ ſagt die „Volksztg.“, „der Reichs · 
kanzler iſt „Militärperſon“ oder nicht. Iſt er 
es, ſo darf er nicht zum Reichstag wählen, iſt er 
es nicht, ſo wird die Anſicht der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hinfällig, und er wird uns, wie er ſelbſt 
ſagt, vor dem Richter Rede zu ſtehen haben.“ 
Dieſer Auffaſſung ſoll zunächſt in einer Be⸗ 
ſchwerde an die Oberſtaatsanwaltſchaft Aus⸗ 
druck gegeben werden. Falle die Antwort der» 
ſelben ebenfo aus, wie jene des Erſten Staats⸗ 
anwaltes, ſo werde das Kammergericht darüber 
zu befinden haben. Sollte auch dieſes die Be 
ſchwerde abweiſen, ſo werde man das Militär: 
gericht anrufen müſſen; man würde dann ja 
ſehen, welches Maß von Rechtsſchutz das Wis 
litärgericht den bürgerlichen Staatsangehörigen 
zu gewähren in der Lage und Willens iſt. 


Ausland. 

Warſchau, 24. April. Gemäß ſoeben 
aus Riga eingetroffener Nachricht iſt der 
dortige Oberpolizeimeiſter Wlaſowski, angeblich 
anläßlich der ſanitäts polizeilichen Reviſion 
eines Fleiſcherladens, von dem Beſitzer deſſelben 
aus Rache für die befohlene Konfiszirung eines 
Fleiſchquantums durch mehrere Meſſerſtiche 
ſchwer verwundet worden. Vor ſeiner vor 
Kurzem erfolgten Verſetzung nach Riga fun⸗ 
girte Wlaſowski Jahre lang in Warſchau als 
Gehülfe des Polizeimeiſters und gehörte in 
Folge ſeiner überſtrengen, provokatoriſch polen⸗ 
feindlichen Amtsführung zu den meiſt gehaßten 
ruſſiſchen Beamten der Stadt. Großes Auf 
ſehen erregte ſeiner Zeit ſein Renkontre mit 
dem Grafen Potocki, der Wlaſowski 
wegen feines unangemeldeten Beſuches in 
der gräflichen Wohnung eigenhändig zur 
Thür hinauswarf. Daß Wlaſowski des⸗ 
wegen nicht den Dienſt quittiren mußte, ver» 
dankte er dem Schutz des bekannten Schul ⸗ 
Kurators Apuchtin. Wie mächtig deſſen Ein⸗ 
fluß iſt, beweiſt ſchon das ungewöhaliche 
Avancement Wloſowski's, der es vom gewöhn⸗ 
lichen Unteroffiziere zum Oberpolizeimeiſter, 
einer dem Oberſtenrang entſprechenden Stufe 
gebracht hat trotz ſeiner notoriſchen Unfähigkeit 
als Polizeibeamter. Da Wlaſowski die Be⸗ 
förderung auf den Rigaer Poſten nur feiner 
rückſichtsloſeſten Ruſſifikationsſucht zu ver⸗ 
danken hat, ſo iſt es nicht unmöglich, daß der 
Racheakt des Rigaer Fleiſchers auf politiſche 
Motive zurückzuführen iſt, zumal da die kurze 
Amtsführung Wlaſososkls in Riga dort be- 
reits allgemeine Unzufriedenheit erregt hatte. 

No, HM April, Der. Stoliener Hart 
am Rothen Meer noch ein ziemlich ſchwieriges 

Zuck Arbeit, ſodaß der neueingetroffene und 
Id in Thaligkeit getretene Ober kommandeur 
„WA, .haueb, General Saletta, telegraphiſck 
den Vor ſchub von Verſtattungen verlangte, 
die Anfangs k. M. abgehen ſollen. 

Paris, 21. April, Zum Fall „Schnäbele“ 
wird der Nat.⸗Ztg. von hier gemeldet: „Ob⸗ 
gleich ſeit dem Beginn der diplomatiſchen Be- 
handlung des Schnäbele Falls derſelbe im 
Allgemeinen ruhiger beſprochen wird, iſt doch 
das allgemeine Intereſſe nahezu ausſchließlich 
auf ihn konzentrirt. Bemerkenswerth iſt, daß 
die Blätter jetzt die von Schnäbele in Lothringen 
geſpielte Rolle offen eingeſtehen. So ſchreibt 
der Figaro: „Warum die Dinge verſchweigen, 
welche die hauptſächlichen deutſchen Vorwürfe 
gegen Schnäbele bilden? Ja, Schnäbele muß 
einer der wichtigſten Agents de renseignements 
der franzöſiſchen Regierung an der Grenze ge 
ö „„ 


„Ach, Gott ſoll Ihnen die Schuld vergeben 
— und mir auch!“ N 

„Na Alter, wird's denn gar ſo arg werden?“ 

„Mich hat ſie bereits unter,“ ſeufzte Rum⸗ 
mel, „ich werde Pantoffler.“ 

„Ich erſt recht,“ lachte der Doktor. 

„Das iſt ne Sünde bei der Jugend. Wenn 
nur die Weiber nicht exiſtirten.“ 

„Nun wollen wir noch's Glas leeren,“ rief 
Udo, „auf eine glückliche Zukunft.“ 

„Die Gläſer klangen hell zuſammen und 
Rummel meinte, die Frauen ſind gute Ver⸗ 
pflegungsauſtalten.“ 


„Nein, dieſe Aufregung, ich bin außer 
Athem. Es iſt nicht zu glauben! Gerade dieſe 
Ilka. Wer hatte das gedacht? Kokett war ſie 
immer, die Scheinheilige. Sie wird gar nicht 
repräſentiren können. Was hat er blos an 
ibr. Das unſcheinbare Ding. So ſchnippiſch. 
So raffinirt! Die Alte hal's verſtanden, mit 
dem Madonnengeſicht den jungen, unerfahrenen 
Mann zu locken. Armer, junger Mann. So 
verblendet. So iſt's heut zu Tage, dieſe jungen 
Leute fallen alle jo herein. Traurig. Er hätte 
die Beſte und Reichſte bekommen. So ein 
unbedeuten des Ding. Haarſträubend.“ 

So gi. wie ein Lauffeuer in der Stadt 
herum, als die Zeitung mit zwei Verlobungs⸗ 
anzeigen die Leſer überraſchte. 

In großen Lettern ſtand zuerſt: Ilka Berg, 
Dr. Udo Halden. Darunter Chriſtiane Friede ⸗ 
ride Barbara Mehlbrei, Anaſtaſius Fürchte⸗ 


weſen ſein. 
theilungen nach Paris ſchicken. 
aber nicht gethan hätte, ſo wäre er ein ſchlechter 
Beamter und ſchlechter Patriot geweſen. 
giebt glücklicher Weiſe für uns geſchickte und 
muthige Patrioten, die für franzöſiſche Rech 
nung eine Fülle von Nachrichten ſammelten, 
die für einen etwaigen Krieg nützlich ſein wer ⸗ 
den. Thun die Deutſchen nicht daſſelbe? Wenn 
Schnäbele nicht auf ſeinem Büreau eine Maſſe 
von Material angehäuft hätte, um die fran ; 
zöſiſche Regierung über Alles auf dem Laufenden 
zu halten, ſo hätte er gegen ſeine Pflicht verſtoßen.“ 
Nach Meldung anderer Blätter ſollen vor nicht 
langer Zeit drei Unteragenten Schnäbele's in 
Lothringen verhaftet und nach Leipzig gebracht 
worden fein. Faſt alle Blätter machen Deutſch 
land einen Vorwurf daraus, daß es nicht auf 
diplomatiſchem Wege die franzöſiſche Regierung 
von dem Treiben Schnäbele's unterrichtet und 
um Verſetzung deſſelben gebeten habe, ein Ver⸗ 
fahren, daß gänzlich ſinnlos geweſen wäre, da 
Schnäbele ja nicht auf eigene, ſondern auf 
Rechnung der Regierung arbeitete. 
franzöſiſchen Blätter 
Schnäbele auf franzöſiſchem Gebiet verhaftet 


„Danziger Zeitung“ ſchreibt aus dem Elſaß 
Jemand, 
durch ſeine Thätigkeit an der Oſtgrenze des 
Reiches gefeſſelt war (vielleicht Graf Walder ⸗ 
fee) intereſſantes Neues über Schnäbele. Wie 
an den öſtlichen, fo würden auch an den weſt 
lichen Feſtungen mannigfache Vervollkommnun ⸗ 
gen vorgenommen, deren Grundideen ganz 
ſekreter Natur ſeien. 


mäßig beſucht, eine Ausnahme machten jedoch 


i biejer Parte 


Er mußte häufig nützliche Mil⸗ 
Wenn er das 


Es 


Jaſt alle 


balten aufrecht, daß 


Nach einem der 


ſei. — Telegramm 


der vor wenigen Tagen noch 


. Provinzielles. 
55 Gollub, 25. April. Der heute hier 
abgehaltene Vieh⸗ und Krammarkt war nur 


Korbmacher, Töpfer und Böttcher, deren Er⸗ 
zeugniſſe in ſelten dageweſener Menge zum 
Verkauf geſtellt waren. Die Pfefferluchenbuden 
waren bereits am Nachmittage vor dem Markt» 
tage aufgeſtellt worden. Die Schuhmacher und 
Samenhändler machten gute Geſchäfte. Rind» 
vieh war viel zum Verkauf geſtellt, doch war 
die Nachfrage nur gering, weil der Futter⸗ 
mangel ſich bereits recht merklich macht, daher 
kommt es auch, daß der geſammte Auſtrieb 
ſich nicht in beſonders gutem Futterſtande befand. 

Graudenz, 25. April. Geſtern Nach 
mittag fand im Löwen die erſte General 
verſammlung des neu gegründeten Deutſch⸗ 
freiſinnigen Vereins ſtatt. Nachdem Herr 
Schnachenburg Mühle Schwetz in längeren, 


mit großem Beifall aufgenommenem Vortrage 
über die Beſchichte der alten Foriſchrittspartei, 
Lehrer 
Dienſtes“ nach 


ter Bertei Jung⸗Littauen, der liberalen Ver 

hen: und bi⸗ 
zu den polſtiſchen Fragen 
Zeit, wie zum Septennat, zur Steuer⸗ und 
Wirthſchaftspolitik, zu den Kirchengeſetzen ꝛc. 
ausführlich erläutert hatte, an welche Er- 
läuterung Herr Juſtizrath Mangelsdorff einige 
Ausführungen ſchloß, ſchritt die Verſammlung 
zur endgültigen Wahl des Vorſtandes. Nach 
längerer Debatte fiel die Wahl auf folgende 
Herren: Juſtizrath Mangelsdorff Vorſitzender, 
Gutsbeſitzer Schnackenburg⸗ Mühle Schwetz 
Stellvertreter, Rentier Penkwitt Kaſſirer, Rechts ⸗ 
anwalt Kabilinski und Gutspächter Steinbart⸗ 
Bialoblot, Beiſitzer. Der Vorſtand dat nach 
den Vereinsſatzungen das Recht, ſich durch 
Kooptation zu ergänzen. 
wieder mehrere Mitglieder neu beigetreten. (G.) 


ung 
der 


Dirſchau, 25. April. Im Wirths hauſe 
—— ————ñ— ͤXj— 


gott Balthaſar Rummel. Frau Bürger⸗ 
meiſterin war bei der Nachricht in eine wohl⸗ 
thätige Ohnmacht geſunken. Ihre vier Töchter, 
deren Lebensmai längſt ausgeblüht, ließen 
ihren ſpitzen Zungen freien Lauf. So gings 
bei Doktors, Rechnungsraths und Steuerein⸗ 
nehmers. Alle waren empört. Etwas gedämpft 
wurde die Stimmung, als Frau Kontroleur 
zum Kaffee einlud. Man war der guten Dame 
ſo dankbar. Beim braunen Trank wollte man 
ſich ſo recht ausplaudern, da konnte man am 
beſten alles erfahren, ein vernünftiges Wort 
reden, eingehend die näheren Details erörtern, 
und den „Reinfall“ des Doktors genau nach 
allen Seiten hin beleuchten. 

Die Glücklichen kümmerten ſich wenig um 
all das Treiben um ſie her, ſie dachten kaum 


daran, der Gegenſtand ſo großer Aufmerkſam⸗ 


keit zu ſein. Als Leonie nun ſcherzend mit 
dem Doktor die Frauenfrage behandelte, und 
ihm zuletzt erklärte, wer C. Berkow wäre, und 
wer die Rendez⸗vous⸗Vame geweſen ſei, da 
beugte der Doktor ſein Knie reuevoll, und 
ran indem er die Hand feiner Braut innig 

e: 

„In unſerem Heim ſoll jedes ernſte und 
wahre Streben, jedes Talent anerkannt wer⸗ 
den. Weibliche Tugend und weibliches Schaffen 
ſoll ſtets geachtet und geehrt werden. 

Den edlen, reinen Frauen, die unſeres 
Lebens Krone bilden, fol der erſte Trunk am 
Hochzeitstage nun reis 

nde. 


Stellung 
nie: 

— ir bh 1 . 
neue Stelle antreten 


| der Vater dez Zelner persönlich nach Berlin 


Dem Vereine ſind 


zu Neunhuben kehrte dieſer Tage ein fremder 
Arbeiter ein und benutzte die Abweſenheit des 
Wirthes zur Entwendung von Spirituoſen. Der 


Mann trank in kurzer Zeit eine bedeutende 
Menge davon aus und entfernte ſich dann. 


Er war indes kaum 100 Schritte weit gekommen, 
als ihn der unmäßig genoſſene Fuſel über ⸗ 
mannte. 
alsbald eine Leiche. 


Der Betrunkene ſtürzte hin uud war 


Konitz, 24. April. Der Dieb, welcher 


einem alten Kuhfütterer das Geld geſtohlen 
hat, iſt der verheiratete Sohn des Beſtohlenen. 
Der größte Theil des Geldes wurde noch vor⸗ 
gefunden. 


Danzig, 25. April. Ein eigenthümlicher 


Vergiſtungsfall paſſirte vor einigen Tagen in 
der Familie des Herrn S. zu Altſchottland. 
Einige Stunden nach dem Mittageſſen er- 
krankte der Hausherr und deſſen Schwieger⸗ 
mutter wie ſämmtliche Kinder unter Anzeichen 
einer Vergiftung. 


Bei einer aus der Schule 
heimkehrenden Tochter, welche zwei Stunden 
ſpäter zu Mittag aß, ſtellte ſich die Krankheits 
erſcheinung auch um ſo viel ſpäter ein. Die 
Hausfrau blieb geſund weil ſie ſehr wenig, 
und von einzelnen Speiſen garnicht genoſſen 
hatte. Ein zu Rathe gezogener Arzt erklärte, 
daß unzweifelhaft ein leichterer Vergiftungsfall 
vorliege, konnte aber nicht die Art deſſelben 
feſpſtellen. Vermuthet wird jedoch, daß im 
Wurzelwerk der Suppe ſich eine giftige Pflanze 
befunden hat. 

x Marienburg, 25. April. Herr 
Stadtverordneten Vorſteher J. Katz beging 
heute ſein 25jähriges Jubiläum als unbe⸗ 
ſoldeter Kommunalbeamter. Aus Anlaß dieſer 
Feier begaben ſich heute Mittag 12 Uhr der 
Magiſtrat und die Stadtverordneten in deſſen 
Wohnung, um ihn namens der Kommune zu 
beglückwünſchen. Auch von vielen anderen 
Seiten, Vereinen ꝛc. waren Gratulationen ein- 
gegangen. U. A. hat der Arbeiterbildungs⸗ 
verein ihn zu ſeinem Ehrenmitgliede ernannt. 
— Die Poſtverwaltung hat gutem Vernehmen 
nach von dem Militärfiskus das an der Sand⸗ 
thorbrücke belegene ehemalige Schanzenterrain 
behufs Erbauung eines Poſtgebäudes für 
6000 M. angekauft. 

Marienwerder, 25. April. Bei der im 
Laufe der vergangenen Woche bei dem Ober⸗ 
landes gerichte hierſelbſt abgehaltenen Gerichts⸗ 
ſchreiberprüfung haben von den vorgeladenen 
9 Kandidaten folgende die Qualifikation für 
das Gerichtsſchreiberamt erlangt: Löwe aus 
Löbau, Hinz aus Schwetz, Bödrich aus Löbau, 
Korella aus Tiegenhof, Thomas aus Carthaus, 
Broſche aus Dieſchan, Mohaupt aus Zoppot 
und Stipholz aus Lautenburg. 

Nogaſen 25. April. Der polniſche 
Fulda verſetzt worden und 
NI 


ſollte daſelbſt ſchon 


Jazwiſchen begab ſich 


zum Kultusminiſter und bat, daß dieſe ſeinen 
Sohn betreffende Verfügung zurückgenommen 
werden möchte. Der Herr Kultus miniſter hat 
dieſer Bitte entsprochen. 

Raſtenburg, 25. April. Am 21. d. Mis. 
erhängte ſich ein zwölf Jahre alter Knabe. 
Derſelbe iſt Sohn einer auf der Freiheit wohnen 
den Wittwe. Die Gründe des Selbſtmords 
können nur gemuthmaßt werden. 

Trakehnen, 24. April. Am Mittwoch 
den 22. Juni d. J., von 9 Uhr Vormittags 
ab, ſollen in Trakehnen 100 Geſtütspferde, be ⸗ 
ſtehend aus Mutterſtuten, vierjährigen Hengſten, 
Wallachen und Stuten und jüngeren Fohlen, 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft wer⸗ 
den. Sämmtliche vierjährigen und älteren 
Pferde ſind mehr oder weniger geritten. Die 
zum Verkauf kommenden gerittenen Pferde 
werden am 20. und 21. Juni von 7 bis 10 
Uhr Vormittags unter dem Reiter ſowie 
ſämmtliche von 4 bis 6 Uhr Nachmittags an 
der Hand gezeigt. Liſten über die zum Ver⸗ 
kauf kommenden Pferde werden zum 1. Juni 
zum Verſandt ec. fertig geſtellt fein und auf 
Wunſch zugeſchickt werden. Für Perſonenbe⸗ 
förderung zu den bezüglichen Zügen vom und 
zum Bahnhof Trakehnen wird am 20., 21. 
und 22. Juni geſorgt ſein. 

Packoſch, 24. April. Hier werden als 
Kommunalabgaben einſchl. der Schulſteuern 


456% der Klaſſen⸗ bezw. Einkommenſteuer er⸗ 


hoben. Zu beneiden in dieſer Beziehung iſt 
unſer Ort ſicherlich nicht. — Im Dorfe Wil 
helmſee wollte, wie der „O. P.“ berichtet wird, 
am 21. dieſes Monats ein Schmiedegeſelle 
einen großen Feldſtein mit Pulver ſprengen, 
er hatte in denſelben 2 Schüſſe geladen, von 
denen der eine verſagte. Bei ſeinen Be⸗ 
mühungen, die Ladung deſſelben aus dem Bohr⸗ 
loche herauszunehmen, ging der Schuß dennoch 
los und dem Unglücklichen gerade in's Geſicht; 
ein abgeſpreugtes Steinſtück traf ihn in die 
Herzgegend; er war ſofort todt. 

A. Argenau, 25. April. Zwei hieſige 
Bürger fuhren auf der Chauſſee Argenau⸗ 
Brudnia zum Zeitvertreib um die Wette. Da⸗ 
bei geriethen die Wagen aneinander und 
ſämmtliche Pferde wurden erheblich verletzt. 
— Auf dem hieſigen evangeliſchen Kirchhofe 


Reiner gierſelbſt war „im Intereſſe des 
i 4 


vergangene Woche feine | 


werden gegenwärtig umfaſſende Maßregeln zur 
Verſchönerung getroffen. — Der Lehrer Pepel 
aus Osniſpczewko iſt auf eigenen Antrag nach 
Bromberg verſetzt worden. — Unehrerbietige 
Aeußerungen gegen die preußiſche Regierung 
wegen der Ausweiſungen erlaubte ſich auf der 
Fahrt von Argenau nach Thorn ein Reiſender, 
der in der Gegend von Kruſchwitz wohnhaft 
ſein ſoll. — In der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag iſt ein großer Theil des Daches 
eines an der Hauptſtraße gelegenen Hauſes 
eingefallen. 

Bromberg, 24. Apri. Geſtern wurde 
vor der hieſigen Strafkammer eine Anklage⸗ 
ſache wegen fahrläſſiger Tödtung gegen den 
Rangirmeiſter Auguſt Schallhern und den 
Eiſenbahn⸗Werkmeiſter Rudolf Otto von hier 
verhandelt. Am 7. September v. J. wurden 
eine Anzahl reparaturbedürftiger Maſchinen 
nach dem Werkſtattshof gebracht. Bei einer 
ſolchen Fahrt ſprang der Arbeiter Rogowski, 
welcher ſich bei der Rangirkolonne befand, auf 
den linksseitigen Tritt der Maſchine und hielt 
ſich mit beiden Händen an den Griffen feſt. 
Hierbei wurde R. an eine auf dem Ueber ⸗ 
gangsgeleiſe zwiſchen zwei Weichen ſtehende 
kalte Maſchine, welche ſechs Meter über 
das Markirzeichen hinausſtand, gedrückt und 
erlitt dabei eine Quetſchung der Unterleibs⸗ 
gegend, welche noch an demſelben Tage feinen 
Tod zur Folge hatte. Die Angeklagten ſollen 
nun gegen die Rangir » Ordnung, bezw. weil 
die Wagen zu weit vorgeſchoben geweſen ſein 
ſollten, gegen die Bahn⸗Polizeiordnung gefehlt 
haben. Sie wurden jedoch freigeſprochen, da 
nach Anſicht des Gerichtshofes eine Schuld 
für die Angeklagten ſich nicht . 


Tremeſſen, 25. April. In der Nacht 
von Freitag zum Sonnabend ſind an der 
Hinterfront des Sparkaſſenhauſes in Mogilno 
vermittels einer langen Leiter Diebe eingeſtiegen 
und haben den Kaſten mit ſämmtlichen Wechſeln 
entwendet. Das baare Geld konnten die nächtlichen 
Beſucher nicht mitnehmen, weil es der Rendant 
bei ſich im Parterregeſchoß hatte. Die Ver⸗ 
legenheiten, in welche die Kreis ⸗Sparkaſſe durch 
dieſen Diebſtahl verſetzt wird, ſind gar nicht 
abzuſehen. (D. P.) 


——— —— — — — — 


Eokales. 
Thorn, den 26. April. 


— [Herr Geh. Oberregierungz⸗ 
rath Kolbe] aus Danzig ift hier einge 
troffen und im Hotel „Drei Kronen“ abge 
ſtiegen. Herr K. unterzieht, wie man uns mil» 
theilt, die hieſigen Steuer · bezw. Zollämter einer 
Nepiſtan. 5 

[Herr Ronfiforial - Bräfi- 
t Grundſchöttel] aus. Danzig hot 
eſtern in unſerem Ort verweilr nd im Hotel 
„De Kronen“ die Begrüßunguder zur Diözeſe 
Thorn gehorenden Pfarrer enigegengenommen. 
f [Im Anſchluß an unſeren 
parlamentariſchen Bericht über 
die geſtrigen Verhandlungen im Abgeordneten · 
Haufe glauben wir hervorheben zu müſſen, daß 
gegen den $ 5 des kirchenpolitiſchen Geſetzes 
(Wiederzulaſſung der Orden u. |. w.) unſere 
beiden Abgeordneten ſowohl Herr Landgerichts⸗ 
Direktor Worzewski als auch Herr Ritterguts⸗ 
befiger Meiſter⸗Sängerau geſtimmt haben. 

— [Ueber Fahrpläne. III. 
weiterer Uebelſtand, welcher unſerm „Zukunſts⸗ 
zuge” Memel - Halle Schwierigkeiten bereitet, 
iſt die wenig überſichtliche Einrichtung unſrer 
Fahrpläne und Koursbücher. Nirgend iſt 
nämlich erſichtlich, wo durchgehende Züge vor · 
handen find und es iſt kein kleines Kunſtſtück, 
wenn Jemand aus einem Koursbuch heraus» 
ſtudiren wollte, wie er z. B. von Allenſtein nach 
Halle kommt. Vergleicht man dagegen eine 
Station von erheblich lebhafterem Verkehr, 
z. B. Leipzig, ſo findet man dort in dem 
Kourierzuge Berlin⸗München auf jedem Wagen 
eie Tafel mit genauer Angabe woher und 
wohin, fo daß die Orientirung ſehr leicht wird. 
Dieſe Einrichtung beſteht bei uns nur in ſehr 
beſcheidenen Anfängen (jo bei Zug 45 Berlin. 
Bromberg⸗Alexandrowo u. |. w.), während eine 
Tafel „Thorn Halle“ bis jetzt fehlt. Am ftief⸗ 
mütterlichſlen iſt im Fahrplan die Strecke 
Thorn⸗Inowrazlaw bedacht, die doch ein wichtiges 
Verbindungsglied in Zug 41/42 ſowohl wie 
in 171/172 bildet, während kaum erſichtlich ift, 


— 


— 


Bromberg ⸗Dirſchau dat; bier find ſcheinbar 
8 Züge verzeichnet, aber nur 2 durchgehende 
(Nr. 83 und 85) und auch dieſe ſind wohl 
nur äußerlich als direkte Züge zu betrachten, 
da ſie in Bromberg 2, reſp. 1 Stunde liegen 
bleiben. — Schließlich muß hier noch auf 
eine Einrichtung hingewieſen werden, welche 
— erſt ziemlich jungen Datums — doch ſchon 
einen bedeutenden Umſchwung im Perſonenverkehr 
veranlaßt hat, wir meinen die kombinirbaren 
Rundreiſebillets. Dieſelben beſtehen ja ſchon 
eine Reihe von Jahren, haben aber, wie alles 
Neue, ihre gewiſſe Zeit gebraucht, um ſich ein» 
zubürgern. Ihre Benutzung ift denn auch von 
Jahr zu Jahr größer geworden, ſo daß die 


welche Bedeutung die Zuſammenſtellung Poſen⸗ 2 


* 


feften Rundreiſebillets mehr und mehr ver. 


n we 


Wiener Safer, Mocker, ſtatt. 


ſcheinend einem hieſigen Bauunternehmer ge 


hörend. Aufgegriffen iſt im Glacis ein Kalb. 
Näheres im Polizei- Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaſtet find 
7 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,74 Mtr. — Eingetroffen find 


drängt werden und ſogar die Retourbillets für 
Strecken von mehr als 600 Kilometer viel⸗ 
fach entbehrlich werden. Eine Reiſe von 
Thorn nach Berlin wird am beſten mit einem 
ſolchen Rundreiſebillet ausgeführt, da die beiden 
vorzüglichen Verbindungen über Bromberg wie 


blieben iſt. 


fremden der zahlreich erſchienenen ehemaligen Regiments⸗ 
kameraden des Verſtorbenen zum Schluſſe der Trauer⸗ 
feierlichteit die üblichen 3 Ehrenſalven nicht abgegeben. 

Es wäre wünſchenswerth zu erfahren, weshalb dem 
Verſtorbenen, welcher die Feldzüge 1866 und 1870/71 
mitgemacht hat, die qu. Ehrenbezeugung N ge⸗ 


Roggen in recht feſter Stimmung. Bezahlt iſt in⸗ 
ländiſcher 121 Pfd. und 125 Pfd. M. 111, polniſcher 
Tranſit 127/8 Pfd. und 128/ Pfd. M. 91. 

Gerſte und Hafer ohne Handel. 

Erbſen inländiſche Koch- M. 132, polniſche Tranſit 
Mittel M. 95. 


BR Rohzucker unverändert 6000 Ztr. a M. 11,50 


hier Dampfer „Anna“ aus Danzig und Dampfer 
„Neptun“. Letzterer iſt mit 4 Kähnen im 
Schlepptau heute nach Polen weiter gefahren. 

Podgorz, 25. April. Unſere ſtädtiſchen 
Behörden haben bereits vor längerer Zeit die 
Erbauung eines Armenhauſes für unſeren Ort 
beſchloſſen. Die hierzu erforderlichen Gelder 
ſind bei einer Bank aufgenommen und bei der 
Kreditgeſeb ſchaft G. Prowe u. Co. in Thorn 
deponirt. Bis zur Verwendung dieſer Gelder 
zu dem angegebenen Zweck erleidet ſelbſtredend 
unſere Kommune Zins verluſte. — Der Ge 


über Poſen die mannigfachſten Kombinationen 
geſtatten. Auch für die Reiſe Thorn ⸗Königs⸗ 
berg bedient man ſich zweckmäßig eines ſolchen, 
jedoch iſt man hier beſchränkt auf die eine 
Hinfahrt Thorn⸗Korſchen⸗Königsberg, da die 
Richtung über Bromberg für die Rückfahrt 
vorbehalten bleiben muß (wegen des fehlenden 
Zwiſchengliedes Korſchen⸗Allenſtein in Zug 46). 
Die Vortheile dieſer Rundreiſebillets dürfen 
als genügend bekannt vorausgeſetzt werden, 
hier ſei uur darauf hingewieſen, wie der äußerſte 
Oſten der Monarchie in den Rundreiſe⸗Ver⸗ 


Briefkasten 


Herrn x. hier. 


entſprungen. 


Tranſito begeben. Außerdem 3000 Ztr. Nachprodukt 
a M. 17,95 gehandelt. Magdeburg drahtet, höchſte 


der Redaktion. 0 
Notiz M. 20,70. - 


Auf die Berichte, welche hieſige 
„Korreſpondenten“ zum größten Theil unſerem Blatt 
entlehnen und dann den Provinzialblättern als „Ori⸗ 
ginalkorreſpondenz“ zuſenden, kommen wir nicht mehr 
zurück; ſelbſt wenn die Herren Korreſpondenten Druck⸗ 
fehler, die in unſerem Blatt ebenſo wie bei jeder anderen 
Zeitung vorkommen können, unberückſichtigt laſſen. 
Deshalb laſſen wir auch die ſogenannte „Berufs⸗Feuer⸗ 
wehr“ unberückſichtigt. Eine ſolche haben wir in Ver⸗ 
bindung mit der Straßenreinigung längſt angeſtrebt 
und iſt die Zuſchrift wahrſcheinlich unſerer Anregung 


Zentralviehhof. 


Berlin, 25 April. Städtiſcher Zentralviehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 
4782 Rinder, 10 203 Schweine, 2275 Kälber, 20 455 
Hammel. Das Rindergeſchäft zeigte erschreckende Ge⸗ 
ſchäftsunluſt. Schlächter äußerſt zurückhaltend, Es 
verbleibt ſtarker Ueberſtand. Ia 46—50, IIa 40—44, 


Die Redaktion. IIIa 33—37. Schweine ſehr flau, daher n 
4 


kehr hineingezogen werden könnte. Eine Reiſe 
von Tilſit nach Leipzig würde ſich, während 
ſie jetzt auf die Route Königsberg⸗Berlin be⸗ 
ſchränkt bleibt, künftig fo geſtalten: Abfahrt 
von Tilſit Abends 8, via Thorn in Leipzig 
Abends 7, zurück über Berlin oder auch in 
umgekehrter Richtung, wo die Verbindungen 
ebenſo gut wären, ſo daß der Reiſende einmal 
die Vergünſtigung des ermäßigten Fahrpreiſes 
für ſich hät e und außerdem auf einer Tour 


über den Bauplatz und über den auszuführen 
den Bau bis vor ca. 6 Wochen nicht gemacht 
worden; allerdings heißt es, daß unſer Bürger 
meifter mit einem Bau ⸗ Unternehmer in Thorn 
in Verhandlung getreten ſei und auch ſelbſt 
einen Bauplatz erwählt habe und zwar mitten 
im Ort, in Nähe der Brauerei des Herrn 
Thoms. — In der vor ca. 6 Wochen ftatt- 
gefundenen Sitzung der Gemeindevertretung 


Holztransport 


von Endelmann u. Gebr. 


Preis: 


meindevertretung waren nähere Mittheilungen f:! 


Am 26. April ſind eingegangen: Herrmann Karge 


kauf Thorn, 3 Traften 22 Birken ⸗ Rundholz, 1687 
Kiefern⸗Rundholz, 59 Kiefern⸗Mauerlatten. 
3 


der Königlichen Mühlen ⸗Adminiſtrat ion 


und ziemlicher Ueberſtand. Ia 42, IIa 40—41, 
36—39 pro 100 Pfd, mit 20 Prozent, Bakonier 44 
Mark mit 50 Pfd. Tara. Kälber ſehr flau, Markt 
nicht geräumt, Ia 40— 50 Pf., IIa 28—38 Pf, pro 
Pfund Fleiſch. Hammel ſehr ſchleppend und die vor⸗ 
wöchentlichen Preiſe nicht gehalten. Exporteure kauften 
2 zu ber 2 re rg nicht ri 
5 edeutend. Ia 36—40, beſte engliſche Lämmer bi 
— 45 Pf., IIa 30-34 Pf. pre Pfund Fleisch. 


auf der Weichſel: 


Don⸗Gurri⸗Kalwatri, an Ver⸗ 


Courant 


Ohne Verbindlichkeit. 


N g Bromberg. ::. 
(entweder hin oder zurück nach Belieben), auch] wurde der Herr Bürgermeiſter in dieſer An ⸗ ch romberg, den 25. April 1887. 4. April. a 
die Städte Berlin und Königsberg nach be⸗ gelegenheit interpellirt und gab derſelbe denn — 50 — oder g Pfund. Y — 4 72.88 y. el. . War. 12 
liebigem Aufenthalt daſelbſt berühren würde, auch zu, daß der vorbezeichnete Platz für das u Sf) — . er ee Men: 2 
ohne überall neue Billets löſen oder, wie es] Armenhaus erwählt fei und daß der Thorner ries Nr. t 18 80018 %% | | pol,“ Foulards, Grenadines, Surah, Sat merv., 
bei Retourbillets erforderlich, den Prolonga“] Bauunternehmer den Plan bereits angefertigt Sdiferansteg schl 1880.15 50 Damaste, Brocatelle, Steppdecken und Fahnen- 
tiond- Vermerk nachſuchen zu müſſen. Es erſcheint habe. Die Majorität erklärte ſich entſchieden] Weigen⸗Mehl Dir. 000 . end 14401420] stofte, Ripse, Taflete ete — verj. roten, und 
biernach unzweifelhaft, daß die angedeutete | gegen Plan und Platz; die Sache ruht, deer „ fr. 00 er Band 12 ien] Dep. eher (Eu. B. Hel) Erlen, 
Verbindung auf die Dauer ſich als zweckmäßig Ort zahlt Hohe Zinſen für das aufgenommen „ 3 170600] Muster umgehend. Briefe toften 20 Pf. Porto. 
erweisen und auch zur Entlastung der Kourier⸗] Darlehn, erhält geringe Zinſen von der Kredit „ Nr 3 nn te Kal 
züge ¼ beitragen würde und deshalb ſei diefer | geſellſchaft, das Vermögen der Stadt wird „ e Brei 0 ee 440| 4 20 
Vorſchlag nochmals der eingehenden Prüfung | immer mehr geſchädigt. Es ſcheint faſt, als] „ en eile. 42004 ((——.ĩ7?i!—õ3ẽ0.;s5ßw — 
der Handelskammern empfohlen. wenn der Magiftrat mit Vorſchlägen bezüglich anenltentän %,ũ¶éů . a — Waſſerſucht gründlich kurirt. 
— [An den Vorſtand der Orts- des Baues erſt nach den am 29. d. Mts., 1 5 „ ee 8 

trankenkaſſe der Töpfergeſellen. ſtattfindende Kommunalwahlen hervorzutreten 1 e 6 20 620 „Da ich Ihnen und Ihrem Heilmittel 
ſchaft in Thorn] iſt aus Königsberg bier beabſichtigt, vielleicht in ber Erwartung, daß „ e baus backen 8 20 8120 | Warner's Safe Cure meine Gesundheit und 
ein Brief eingegangen, der, da hier die Töpfer⸗ ihm dieſe Wahlen eine für feinen Plan gefügige | ” — 985 EN 40 7140 | fo zu fagen mein Leben verdanke, kann ich es 
geſellen der allgemeinen Ortskrankenkaſſe ange Majorität bringen werden. — Die Bürger Gerfiensörpe. Nr. i 5 ; 1702 4760 nicht unterlaſſen, Ihnen hiermit meinen beſten 
hören, von letzterer in Empfang genommen unſeres Ortes werden alſo gut thun, Männer „ E 15 601560] Dank auszuſprechen. Seit 5 Jahren litt ich 
und uns freundlichſt zur Verfügung geſtellt] in die Kommunal⸗Ehrenämter zu wählen, von „ BEREITEN Ne 14 2014 20 | an Bauchwaſſerſucht, nach Ausſage der Aerzte 
iſt. Die Zuſchrift hat (wörtlich) folgenden | denen fie überzeugt find, daß die Gewählten F 12160112160 | durch Nieren» und Leberkrankheit verurſacht, 
Wortlaut: „Arbeiter, Kollegen! Wir Töpferge⸗ ohne Rückſicht auf alle übrigen Umſtände nur Eh ns e 12 10 + und war die vielen Jahre ein Invalide, nicht 
— 4 % en für das Wohl der Kommune eintreten werden ,. Braune ine. 1 43 im Stande au ſtehen a gehen — Bir 

r da. a vom „Juni a eine. 72 rütze EN 118 — ab i d e gi i li ten merzen. er rin 
Lohuregolirung zwiſchen Arbeitgebern und Ar⸗ 8 75 „ Nr. 2 1180011 80 Est dr an e ab, Stuhl ⸗ 
Seitnehmern vorzunehmen, auf dieſes berichten Kleine Chronik. . Lone l 190.720 gang konnte durch keine Mittel befördert wer. 
wir den 1. April eine öffentliche Tüpfer-Ber- | Einer der wenigen Sterblichen, der ſeinen „ Futterm ehh. 4.440 4140 den und war ich oft 6—8 Tage ohne jeden 
ſammlung ein, wo eine Lohnkommiſſion beſte⸗ eigenen Todtenſchein beſitzt und ſich trotzdem „ 5 a 5 — — 15 Abgang, konnte Wochenlang nicht ſchlafen und 


einer vorzüglichen Geſundheit erfreut, iſt der in! 


hend auß 10 Mann gewählt wurde, die zwi⸗ 
Berlin, Linienſtraße 230 wohnhafte Heftanrateur 


ſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern eine 


* Die Freisprechung zweier unſchuldig Ver⸗ 
urtheilter fand am 22. d. M. vor der Straf⸗ 
kammer in Frankfurt a. O. ſtatt. Der Arbeiter 
Wilhelm Tietz und Friedrich Schulz aus Münche⸗ 
berg waren wegen ſchweren Diebſtahls zu 4 
Jahren reſp. 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt 
worden und hatten auch bereits ihre Strafen 


— [Ruffifge Auswanderer) Es 
iſt in neuerer Zeit in den Grenzbezirken vor⸗ 
gekommen, daß ruſſiſche Auswanderer, die ſich 
weder im Beſitze von Päſſen noch Geldmitteln 
befanden, an abgelegenen Orten die Landes⸗ 
grenze überſchritten und die in der Nähe der 
Grenze belegenen Bahnhöfe zu erreichen geſucht 


haben, um von dort aus ihre Reiſe nach Ame angetreten. Auf Antrag der Staats anwaltſchaſt Loco 4720 Brf. 
rila fortzuſetzen. Um dem Uebertritt derartiger | wurden fie ſpäter vorläufig freigelaſſen und April 41,25 „ 
Perſonen über die Landesgrenze entgegenzu -[ nunmehr im Wiederaufnahmeverfahren freige · 

treten, hat der Regierungs präſident zu Gum⸗ ſprochen. Zwei vorgeführte Zeugen aus Münche⸗ 
binnen angeordnet, daß die Eiſenbahnſtationen] berg hatten ſich des Diebſtahls für ſchuldig Städtiſche 
ſtändig überwacht und auch zeitweiſe die Eijen- | bekannt. 5 

bahnzüge revidirt werden. Diejenigen Perſonen * Der zweite allgemeine deutſche Neu Aufgetrieben waren 


philologentag findet am 31. Mai und 1. Juni Schlachtwaare. 


d. J. zu Frankfurt am Main flatt. Das 
Praͤſidium beſteht aus den Herren Profeſſor 
Dr. Zupitza » Berlin, Profeſſor Dr. Sachs⸗ 
Brandenburg, Direktor Dr. Kortegarn⸗Frank⸗ 
furt am Moin. 

* Bor falſchen Goldmünzen (Zehn⸗ und Fünfmark⸗ 
ſtücke) warnt das „Berliner Togeblatt“. An einer 
Berliner öffentlichen Kaffe iſt am Dienſtag ein Zehn 
markſtuck vereinnahmt worden, das ſich nachträglich bei 
näherer Prüfung als ein Falſificat erwies. Das Falſchſtück, 
das aus Silber geprägt und gut vergoldet iſt, trägt 
das Bildniß unſeres Kaiſers und die Jahreszahl 1875. 
Das Gepräge iſt vortrefflich. Das einzig ſichere Merkmal 
iſt das leichtere Gewicht des Falſchſtückcs. Ferner 
ſollen auch in gleicher Weiſe hergeſtellte Falſiſikate von 
den goldenen Fünſmarkſtücken in den, Verkehr gebracht 
worden ſein, welche die Jahreszahl 1877 aufweiſen. 
Dieſe Sorte falſchen Geldes iſt wegen der korrekten 
Aus führung überaus gefährlich. 


hi Eingefandt. 
Obgleich bei der am Sonnabend den 28. d. Mts. 
ſtattgefundenen Beerdigung des Kameraden Metzner der 
Schützenzug des hieſigen Kriegervereins mit zur Leichen⸗ 
parade angetreten war, wurden doch zum großen Be⸗ 


ruſſiſcher Staatsangehörigkeit, welche ohne 
Päſſe oder ohne genügende Geldmittel ange . 
troffen werden, ſollen ſofort über die ruſſiſche 
Grenze zurücktransportirt werden. 

— [der Ortsverein der Ma 
ſchinen bauer] veranſtaltet am 1. Mai 
Nachmittags 4 Uhr für ſeine Mitglieder eine 
Berloojung zu Gunſten des Fahnenfonds. Der ⸗ 
ſelbe beträgt bereits 228 Mark und erreicht 
durch dieſe Verlooſung die Höge von ca. 300 
Mark. Die Anſchaffung der Fahne und die 
Fahnenweihe iſt für dieſen Sommer in Aus⸗ 
ſicht genommen. Die Verlooſung findet im 


gewicht bezahlt. 


Wetter: ſchön, war 
Pfd. hell 152 


Eubſe n, Futterw. 100 
112 Mk. 


— [Auf dem heutigen Boden» 
markt] wurde bezahlt: Butter 0,65—080 
M., Eier (Mandel) 0,45 M., Kartoffel 1,20 
bis 1,50 M., Heu und Stroh je 3 M. Salat 
5 Pf. für den Kopf, Radieschen (Mandel) 
5 Pf. — Fiſche waren in nur geringen Mengen 
zum Verkauf geſtellt. 

— [Gefunden] iſt ein Kontobuch, an 


unveränderten Preiſen. 


129 Pfd. M. 147½. 


Wechſel⸗Diskont 4: Lombard⸗Zinsfuß 
Staats⸗Anl. 4½, für andere Effekten 5 


Spiritus ⸗Depeſche⸗ 
Königsberg, 26. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Thorn, den 25. April 1887. 


Bakonier wurde mit 37— 88 M., fette 
Landſchweine mit 32—38 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 26. April 1887. 


m. 
Weizen gut behauptet, 127 Pfd. hell 150 Mk., 129 
a 152 Mt, 182 Mid, fein 158 Ni. 
mog gen geſchäftslos, 193/4 Pfd. 107% M. 
Gerſte Futterw. 90—95 Mt 


Danzig, den 25. April 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen. Seitens unjerer Mühlen gute Nach frage 

für inländiſche und fand Angebot zu vollen Preiſen 

Unterkommen, Fir Tranſit vereinzelte Kaufluſt zu 


bunt 127/86 Pfd. Mi. 158, hochbunt 180/1 Pd. Mt. 
162. Für polniſchen Tranſit rothbunt 124/5 Pfd. M. 
142, gutbunt 127/8 Pfd. M. 


beine Syeiſen genießen. Verſchiedene Aerzte 
er | Gehandeiten mich Jo lange, dis ſie [chließ lich 


Lohnregolirung auf friedlichem Wege regelt. | Guſtav Lücke. Derſelbe war ir der Schlacht Eelegraphiſch Börſen Pepeſche. ſagten: „Wredizin fei nutzlos und ich ſei um 
Verehrte Kollegen, da die Herren Arbeitgeber bei Königgrätz durch eine Kartal ſchentugen |. Berlin, 26. April. 2 Gond. Jeilbar.“ Auch batte ich nie mehr Hoffnung. 
un einen ganz abſchlägigen Beſcheid geichrieben | ſchwer verwundet worden, daß e t au! nen e f 17050 55 je wieder geſund zu werden. In minen 
Haben, um eine Lohnregolirung, mit uns vor« dem Schlachtfelde blieb. Die Oegörde eines Aar N c 17780 | 178,35 traurigen Zustande ich auf Warner 
zunehmen, ‚ad Wir gezwungen vom 15. Juni | Geburtsortes Marzahn erhielt in Folge beſſen Pr. 4% 1, 8 r 105.90 | 106,00 | Safe Eure aufmerkſam gemacht, van Dear. 
dieſes Jahres die Arbeit niederzulegen. Kollegen | von feinem damaligen Kompagniechel die Mit. Polniſche iandbrieſe 8% - 56,30 | 55,00 weiche Hilfe durch Ihre Medizin ergo zeichnet 
laßt uns nicht im Stiche, haltet den Zugang tbeilung, daß L. gefallen ſel. Der ſchwerver. Pepe Pe a 96.90] 58790 entschloß mich noch zu, dieſem Heilmittel 9 
zu und fern, ſollten Wir unterliegen, jo wäre wundete L. lag unterdeſſen im Lazareth, und l . e wenn 450,00 463-00] greifen ; natürlich ohne Hoffnung, von meinen 
die Sache Sämmtlicher Brauche geſchädigt.] als er endlich als geheilt feine Heimath wieder | Oeſterr. Banknoten 160,10 | 160,15 | Qualen befreit zu werden. Aber mit Freuden 
Beſten Gruß die Lohnkommiſſion der Töpfer | auffuchte, halte er Mühe, feine Heimathsbehörde Disconto⸗Comm.-Anth. 193,50 | 193,70 | kann ich jagen, daß, wenn meine Geneſung 
Königsbergs. Briefe und Sendungen richte] von feiner Wiederauferſtehung zu überzeugen. en de eee 175,00 172.50 auch laugſam voran ſchrit, ſo ging es jedoch 
man in dieſer Sache an Guſtav Leng. Sackheim] Der Ortsvorſtand von Marzahn, des dicht bei 90er in Ner- Hort 936% 907 ſicher voran, und fühlte ich nach einigen 
Rechte Straße 18, 2 Treppen. Stempel: bei Berlin belegenen Dorfes, berief ſich auf Roggen: loco 194,00 | 193,00 | Wochen ſchon bedeutende Erleichterung. Die 
Lohnkommiſſion der Töpfer Köͤnigsbergs.“ Eine | den von der Militärbehörde empfangenen April-Mai 12,59 | 124,20 Waſſeranſchwellung wurde allmählich weniger, 
Betrachtung hieran zu knüpfen, halten wir für | Todtenſchein. Derſelbe prangt jetzt ſammt Jun Jul 12.70 128-80 Urin ging leichter, Stuhlgang wurde durch 
nicht angezeigt, man erkennt aber, daß die | dem verhängnißvollen Geſchoß in der Reſtau-] Nuböl: April⸗Mai 43.50 | 43,40 Ihre Warner's Safe Pillen regelmäßig, der 
ſozialdemokratiſchen Ideen auch in unferen | ration des Herrn L. Die Marzahner aber Mai⸗Juni 442) | 44,20 Appetit beſſer, die Kräfte nahmen zu, die 
Oſtprovinzen immer mehr um ſich greifen, trotz] nennen Herrn L. noch heute nicht anderd, wie Spiritus: loco 40,20 | 40,30 | Schmerzen verließen mich, der Schlaf wurde 
Kranken- und Unfallverſicherung der Regierung. | den „Todten von Königgrätz.“ Sant Anga 4.10 49-10 regelmäßig und jetzt, nach monatlicher Kur, 


fühle ich mich wie neugeboren, kann alle meine 
Arbeiten ſelbſt thun, ſtundenlang laufen und 
iſt meine Geneſung ein Wunder in der ganzen 
Stadt. Möge Gott, daß Ibre Heilmittel 
allen leidenden Menſchen bekannt würden, und 
wenn Zweifler ſich an mich wenden wollen, 
werde ich gern jede Auskunft ertheilen.“ Frau 
Caroline H ymann, Burgſtraße 82 in Born⸗ 
heim bei Frankfurt a. M. 


Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 Mk. 
die Flaſche. Unſere Heilmittel ſind in den 
meiſten Apotheken zu haben. Wenn Ihr Apo ; 
theker unſere Medizin nicht hält und auf Ihr 
Erſuchen nicht beſtellen will, benachrichtige man 
uns und werden wir alsdann dafür forgen, 
daß Sie damit verſehen werden. H. H. Warner 
u. Co., 10 Schäfergaſſe, Frankfurt a. M. 


— — — 


Die Sodener Mineral⸗Paſtillen haben ihre 
Probe beſtanden Katarrhleidenden als Linderungs⸗ 
und Heilmittel empfohlen, von Allen, welche Hetſer⸗ 
keit fürchten, als Schutzmittel ſtets mit Nutzen 
angewandt, bilden dieſe Paſtillen ein Hausmittel 
ohne Gleichen, ſorgſam aus den beiten Quellen 

odens genommen und von den vertrauungswürdigſten 

erzten approbirt. Erhältlich in allen Apotheken 
a 85 Pfg. per Schachtel. Herr Heinrich Gottinger, 
Opernsänger in Würzburg, ſchreibt: Der Wahrheit ge⸗ 
mäß kann ich Ihnen nur bezeugen, daß die Wirkung 
der Sodener Mineral⸗Paſtillen auf den Kehlkopf und 
die übrigen Halsorgane eine geradezu ſenſationelle iſt. 
Einige Paſtillen genügten, um das ſtark belegte Organ 
zu befreien. Ich ziehe Ihre Paſtilen den ſonſt aus ⸗ 
zeichneten Aſche's vor und kann dieſelben jedem Kollegen 
empfeblen. 


41,25 Geld 41,25 bez. 
40,75 „ —.— 
r Viehmarkt. 


12 Schweine, durchweg fette 
M. für 50 Kilo Lebend⸗ 


105 Mk., Mittelw. 107 bis 


Bezahlt für inländiſchen hell⸗ 


145, hochbunt glaſig 


Sonnenschirme 


Allen Denen, die meinem Bruder 
Emanuel Metzner das letzte Grabgeleite 
erwieſen haben, ſage ich meinen herzl. 
Dank, hauptſächl. aber dem Muſikkorps 
des 61. Regts. Metzner, Lehrer. 
Kaszezorek, 24. An ril 1887. 1 
EEE 


Auktion. 


Freitag, d. 29. d. Mts., un 9½ Uhr, 
werde ich Altſtädt. Markt und Marienſtr⸗ 
Ecke 1 neue leichte Britſchke mit doppeltem 
Langbaum verfteigern. W. Wilckens, Auktion. 
PF. ˙ et 

Im Kaufmann A. Mazur- 
kiewiez’fden Hanfe find noch 
div, Möbel: 4 i 

Tifhe, Stühle, Sophas, 

Gartenmöbel und ca. 

25 f. Oeldruckbilder 


in Goldrahmen 
billigſt zu verkaufen. 
. NER TRETEN 
Bei Huſten, 
Heiſerkeit, Katarrhen 


iſt der Feuchelhonigſyrup von 
C. A. Rosch in Breslau ein bes 
währtes und rühmlichſt bekanntes Ge⸗ 


un, daß ich mit meiner 


zu genügen. 


RUDOLF 


nußmittel. Wie 4 — Gute, 8 ur WR 

dieſes vorzügliche Mittel vielfach nad. l 1 N 

gemacht, wur achte daher darauf, daß * Annoncen-Expedition 5 
der C A, Rosch’sche Fenchelhonig⸗ 75 BERLIN S W., Jerusalemer Strasse 48 


ſyrup nur dann echt iſt, wenn jede 
Flaſche im Glaſe, ſowie auf der 
Staniol⸗Kapſel die Firma und auf 
dem Etiquette den Namenszug von 
C. A. Roſch in Breslau trägt. 
Die Verkaufsſtelle iſt in Thorn 
nur allein bei Hugo Ulaass und 
Heinrich Netz. 


n 


Regen⸗ u. Promenaden⸗ 
Mäntel 


für Damen 
verlaufe zu billigen Preiſen. 
J. Engel, Culmsee. 


Friſche 


Maibowie 


Abſenten⸗Liſten, 
Verzeichniß der ſchulpflich⸗ 
tigen Kinder, 
Schulverſäumnißliſten, 


Tagebuch (Lehrberichte), 3 
e n ai a te 
Nachweiſung der Schul L. Gelhorn, 
5 verſäumnißliſten des Weinhandlung. 
Lephrers, | 
Ueberweiſungs⸗ Für zahuende Kinder 


werden allen Müttern 


Gebrüder Gehrigs 


rühmlichſt bekannte 


Zahnhalsbänder, 


feit ca; 40 Jahren bewährt, Kindern 
das Zahnen zu erleichtern, ſowie Unruhe 
und Zahnkrämpfe ſern zu halten, beſtens 
empfohlen. Echt zu beziehen Stück 
1 Mark durch die Erfinder 
Gebrüder Gehrig, 
Hoflieferanten und Apotheker, 
Berlin SW., Beſſelſtr. 16. 
In Thorn echt zu haben in den 
meiſten Apotheken. 


Sommerrogen 


(Mai⸗ Roggen) 
empfiehlt billigſt 
Joseph Lewinsohn. 


Cementfließen 


J. Kurowski, Thorn, 


a Neuſtädter Markt 138/39. 
Vorzüglich gutſitzende 


Corſets BE 


empfehlen Geſchw. Bayer, Altſtadt 296. 


Allerfeinſte 
Sa aterbsen 


Moritz Leiser. 


Ertlaſſungs⸗Zeugniſſe 


I vorräthig in der Buchdruckerei der 
Th. Oſtdeutſch. Itg. 


Standesamt Thorn. 
Vom 17. bis 23. April 1887 ſind gemeldet: 
a, als geboren: 

1. Zulianna, T. des Schuhmachermeiſter⸗ 
Johann Domanski. 2. Valeria, T des Arb. 
Joſeph Pietrowsli 3. Frida Martha, T. 
des Maurers Auguſt Lindemann. 4. Mar⸗ 
garethe Hedwig, T des Schloſſermeiſters 
Otto Marquardt. 5. Maria Johanna, T. 
des Schloſſers Jchann Klarkowski. 6. Anna, 
unehel, T. 7. Georg Albert Max, S. des 
Eiſenb.⸗Bureau⸗Aſſiſtenten Hermann Ewert. 

b. als geſtorben: 

1. Eigentt ümerfrau Anna Liedtke, geb. 
Krüger, 51 J 11 M. 22 T. 2. Emma 
Auguſte, unehel. T., 9 Tage. 3. Muſiklehrer 
Emanuel Metzner, 55 J. 5M 27 T. 4. Ger- 
trud Eliſabeth Anna, T des Maurers Friedr 
Lange, 14 J. 4 M. 5. Anna Maria Bertha, 
T. des Lazarethwärters Heinrich Michael, 
3 J. 11 M. 17 T 6. Gefangenaufſeher 
Johann Miletzti, 66 J. M. „» T 

FJ. Schloſſerfrau Ina Neumer geb. Dom⸗ 

browsti, 46 J. 8. M. 8. Todtgeb. T des 
Kaufmannes Karl Haß. 9. Todtgeb. unehel 
S. 10. Privatgelehrten⸗Wittwe Amalie 
N Goltz, geb. v. Blumberg, 87 J. 
1 


c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schuhmacher Matthias Balcerzak zu 
Szezepanowo Kolonie mit Roſalie Jen⸗ 
kowska zu Szezepanowo Dorf. 2. Kutſcher 
Heinrich Krieſel un) Joſphine Eliſabeth 
Bernhardine Riſthaus. 3. Schneider Augun 
Schimmelpfennig und Schneiderin Joſepha 
Chrzoſtowski. 4. Sec ⸗Lieutenant Gottfried 
Eduard Bock zu Schöneberg b. Berlin und 
Katharina Margarethe Louife Mathild 
Schacht zu Stettin. 5 Arbeiter Joſeph 
Kierzkowski und Katharina Dylewski, beide 
zu Birkenau. 6. Arbeiter Leonhard Emil 
Nowakowski und Näherin Wilhelmine Auguſte 
Wolf. 7. Arbeiter Jakob Lempik und Marie 
Konklewicz. 8. Eiſenbahn- Zugführer Friedr. 
Wilhelm Boy und Charlotte Ida Minna 
Brandenburg, geb. Knaack. 9 Sek.⸗Lieuten 
Georg Karl Fritz Siegmund Alfred Bac⸗ 
meiſter zu Thorn und Bertha Antonie May 
wald zu Cleve. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Arbeiter Guſtav Hermann Guſtavus 
mit Ida Karoline Skrzywinski. 2. Arbeiter 
Karl Glieſe mit Auguſte Henriette Meyer. 
3. Schloſſer Paul Qtto Karl Vetter zu 
Mocker mit Martha Joſephine Lenski zu 
Thorn. 4. Tiſchler Hermann Guſtav Pikolcit 
mit Ida Pauline Hapke. 


offerirt 


1808 Bromberg 1868. 


MS. Schneider. 
Atelier 


für 
Zahnersatz, Zahn- 
füllangen u. 8. w. 


DE 1875 König 


Wäſche wird gewaſchen und billig 
geplättet Bromb. Vorſtadt 
1. Linie 38, 2 Tr. im Majewskl'ſchen Hauſe. 


Ebendaſelbſt werden 2 junge Mädchen zur 
Erlernung der Glauzplätterei geſucht. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner 


age e ger 


rene. * 2 
In Thorn vertreten durch Robert Koewe. 
Auflage 352,000; das verbreitetfte aller 

deutihen Blätter überhaupt; außerdem 

eriheinen Neberjegungen in zwölf frems 


Töchterſchule. 


0000 O OO οοοοο 
Sromberger Vorſtadt II. Linie (Schulstr.) 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige ich ergebenſt 


Conditorei 
den Ausſchank von Weinen, hieſigen und 
fremden Bieren, ſowie feinen Liqueuren 


verbunden habe. 31 
Die Erkalitäten find aufs Beſte eingerichtet und wird es mein eifrigſtes 
Beſtreben ſein, durch gute Waare und vorzügliche Getränke allen Anſprüch n 
Hochachtungs voll 


Max Kensy. 


SOOO0O00OPHOI0979700909 


Soeben erschienen 2 


——— NEUESTER — 
Zeitungs-Catalog 


der im In- und Auslande erscheinenden 


Zeitungen, Journale und Zeitschriften 
28. Auflage 


AOSSE 


ET En 


den Sprachen. 
— —— 


Die Modenwelt. Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monat⸗ 

Preis 


1.25 = 75 


lich zwei Nummern. 
vierteljährlich 


Kr. Jährlich erſcheinen: 
21 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 
gegen 2000 Abbildungen mit 
Beſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, 
Mädchen und Knaben, wie 
für das zartere Kindesalter 
umfaſſen, ebenſo die Leib⸗ 
wäſche für Herren und die 
Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 


ihrem ganzen Umfange. 


12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für 12 
uſter⸗ 
Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens⸗ 


Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 


Chiffren ꝛc. 


Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ 
mern gratis und franco — 5 die Exvedition, Berlin 


W,. Potsdamer Str. 38: Wien I. Operngaſſe 3. 


Schmerzloſe 


Jahnoperationen, 


künſtliche Zähne u. 
Plomben. 
Alex Loewensen, 


Culmer Str. 


Anker den vielen gegen Gicht und 
Rheumatismus pfohlenen 
eln bleibt doch der 


* 
echte Anker⸗Pain⸗Expeller 


das wirkſamſte und beſte. Es 
iſt kein Geheimmittel, ſondern 


ein ſtreng reelles, ärztlich erprobtes 


Präparat, - das mit Recht jedem 
Kranken als durchaus zuverläſſig 
empfohlen werden kann. Der beſte 
Beweis dafür, daß der Anker⸗Pain⸗ 
Expeller volles Vertrauen verdient, 
liegt wol darin, daß viele Kranke, 
nachdem ſie andere pomphaft an⸗ 
geprieſene Heilmittel verſucht haben, 
doch wieder zum 

altbewährten Pain-GErpeller 
ee Sie haben ſich eben durch 

ergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
wol rhen che Schmerzen, wie 
Glieberreißen ꝛc., als auch Kopf⸗, 


ex. am ſchnellſten durch Expeller⸗ 
Einreibungen verſchwinden. Der bil- 
lige Preis von 
(mehr koſtet eine Flaſche nicht! er⸗ 
möglicht auch Unbemittelten die An⸗ 
ſchaſfung, eben wie zahlloſe Erfolge 
dafür bürgen, daß das Geld nicht 
unnütz ausgegeben wird. Man hüte 
ſich indes vor ſchädlichen Nach⸗ 
ehe ae und nehme nur 
Pain⸗Expeller mit der 8 
Marke Auler als echt an. 
Vorrätig in den meiſten 
Apotheken.“) 


ahn⸗ und E Seiten⸗ 


l u 1 Mk. 


Fröbel scher Kindergarten. 
entgegenge⸗ 
nommen im Kindergarten in d. ſtädt. höh. 
Clara Rothe. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
hier, im Grundſtücke Hohe Straße Nr. 
158 eine 


Anmeldungen werden 


Schloſſerei 


etablirt habe und bitte mein Unternehmen 
durch geſchätzte Aufträge unterſtützen zu wollen. 


Gustav bude, 


Schloſſermeiſter. 


in großer Auswahl und guten Qualitäten zu M. Jaeobowski Nachf.. 
billigſten Preiſen empfiehlt 5 


Neuſt. Markt. 


Hinem etwaigen Irrthum zu begegnen, er⸗ 
tläre ich hiermit, daß ich mit der Annonce 
in Nr. 94 dieſer Zeitung betreffs der 
deutſchen Wähleeverſammlung in Podgorz 
nichts gemein habe, weil man nach meine! 
Meinung bei Communal⸗Wahlen die Wähler 
polniſcher Zunge nicht ausſchließen darf. 


Schlösser. 
SENT 0 
SS 25 2 
TS a Gr 


Directe Postdampfschiffährt 
von Hamburg nach Newyork 
jeden Mittwoch und Sonntag, 
von Havre nach Newyork 
jeden Dienstag, 
von Stettin nach Newyork 
alle 14 Tage, 
von Hamburg nach Westindien 
monatlich 8 mal, 
von Hamburg ash Mexico 
tlich 1 mal. * 
Die Post Dampichife der . 
isoten bei ausgezeio! a Nr N 
wie Zwisohendeoks-Passaglere. 

Nähere Auskunft ertheilt J. 8. 
Caro, Thorn, Oskar Böttger, 
Marienwerder, Leop. Isac- 
sohn, &ellub und der Gen.-Agent 
Heinr. Kamke, Flatow. 


2 N 


e ET 


werden zur 7 Aufbewahrung 
angenommen bei 0. Scharf, 
Kürſchnermeiſter, Breiteſtr. 310. 


30,000 M. à Du l verge duc 


C. Pietrykowsk', Neuſt Markt 147/18. 
1200 Mk. von ſogleic zu cediren. Zu 
erfragen in d. Exped. d. Zig. 


BR zu 5% find ſogleich 
12 1500 M. o er um 1. Mai 
auf e. kl. ländl. Grun dſtück zur 1. Stelle zu 
vergeben Von wem? ſ d. Exp. d. Th Oſtd Fig 


Wer im Zweifel darüber il. 


welches der vielen, in den Zeitungen 
angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein 
Leiden in Gebrauch nehmen foll, der 
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
lange die 8 Krankenfreund“. 
In dieſem Büchelchen iſt nicht nur 
eine Anzahl der beiten und bewähr⸗ 
teſten Hausmittel ausführlich be⸗ 
ſchrieben, ſondern es ſind auch 
erläuternde Brankenberichte 


beigedruckt worden. Dieſe Berichte 
beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches 

ausmittel genügt, um ſelbſt eine 
cheinbar unheilbare Krankheit noch 
—.— geheilt zu ſehen. Wenn dem 

ranken nur das richtige Mittel 
zu Gebote rat. dann ift ſogar bei 
ſchwerem Leiden noch Heilung 
zu erwarten und darum ſollte kein 
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken⸗ 
freund“ kommen zu laſſen. An Hand 
dieſes leſenswerten Buches wird er 
viel leichter eine richtige Wahl treffen 
können. Durch die Zuſendung des 
Buches erwachſen dem Beſteller 


Geübte 


Marmor-Schrifthauer 


finden dauernde Beſchaf igung bei 5 
S. Goldbaum, 
Thorn, Kl. Berberſtr. 21. 

Für mein Bank Geſchäft ſuche einen 
* 
Lehrling. 
Jacob Landecker._ 
Ein ordentlicher 


Laufburſche 


kann ſich melden bei 
Herrmann Fränkel. 
1 Stallkutſcher findet dauernde Beſchäfti⸗ 
gung Kl. Gerberſtr. 74. 
7 9 2 
aninos 
erster Qualität 
. n Fabrikpreise,baar 
öder1620Mkmonatl.Frachtirei,auf 
wehrwöchenti.Probe.Preis verz.france. 
Fe er 
Piödrich Bormemahe80 
[9) FabrikBerlin Dresdener str. 38. 
Tuchlige 
Taillen- und Reckarbeiterinnen 
können ſich melden bei 
Ottilie Müller. Gerſtenſtr. 98. 
Meldungen zwiſchen 12 und 2 Uhr. 
8 um gr. er⸗ 
Junge Mädchen lernen der 


feinen Domenſchneiderei k. ſich melden 
b. Albertine Schnur, Mod., Brückenſtr. 14, I Tr. 


In Folge Ausfalls der Generalverſamm⸗ 
lung am 23. Abril er. a 
Generalverſammlung 
des 
Thorner Beamtenvereins 
Sonnabend, den 30. April, 
Abends 3 Uhr, im Schützenhauſe 
Der Vorſtand. 


Handwerker-Verein. 


Donnerſtag, den 28. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


General⸗Verſammlung 


im Vereinslokale bei Nicolai. 
. Tagesordnung: 
Bıriit der Herren Nechnungs⸗Reviſoren. 
Berathung des Etats pro 1887/88. 
Der Vorſtand. 


Schützenhaus 
Garten-Salon. 
Mittwoch, den 27. April cr., 


Großes Salon⸗Concert, 


(Streichmuſik) 
ausgef. v. d. Kapelle d. 4, Pomm. Jnf.⸗Regts. 
Nr. 21. Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pf. 
Müller, Königl. Muſirdir. 


Fechtverein. 


Jeden Mittwoch Gemüthliches Zu⸗ 
ſammenſein bei Nicolai. 


Russisch Brot, 


feinſt. Theegebäck u. beiten 
Entoelten Cacao 


Heiſerkeit, Verſchleimun 
Gegen Husten e 1 1 fee 
uften giebt es kein beſſeres 
Huſten, ne andere Ge- 
nußmittel als den 
Katarrh, C. A. Kasch'schen 


Jenchelhonigſyrup. 


Allein echt zu haben in Thorn 
bei Hugo Claass u. Heinrich Netz. 


Tüchtige Schneider 


finden dauernde und lohnende Beſchäftigun g 
bei Doliva & Kaminski. 
Junge Mädchen werden zu Nınders 
gärtuerinnen ausgebildet. Anmeldungen 
im Kindergarten in der ſtädt. höh. Töchter⸗ 
ſchule und Bromb. Vorſtadt, 2. 
dem botan, Garten Clara 


Pichi der Damenſchnelderet 
Mädchen geübt, finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Gromadzinska, 

Heiligegeiſtſtr. 201/3, part. 

Culmerſtr 333 ein m. 8. u. Kab. zu verm 
eſucht für c. j. Mann e. mödl. Z. mit 
Bek. Off. u W. K. 40 Exped. d. Bl. 

1 möbl. Zimmer Gerberfte 777 III zu 
vermiethen, mit auch ohne Be'öſtigung. 
1 kleines möbl. Zimmer zu verm. bei 
Rakowska, Copp.⸗Str. 172/ II x. vorne, 


Ein möblirtes Zimmer (part.) zu verm. 
Zu erfragen bei G. Grundmann. 


Ein Keller 

zu verm. Bäckerſtraße 280. 
Die Bel⸗Etage links, 4 Zimmer u, allem 
Zubehör, alles neu renoviert, vom 1. April. 

Louis Kaliſcher, Weißeſtr. 72. 
1 möbl Zim. zu derm. Schülerftr. 410, 1. 
1 Woh. v. 2 Stuben und Küche ſoſort zu 
verm. Fiſcherei am Wäldchen. Roſſol. 


y Een Laden nebſt Wohnung vom 
1. Oktober zu verm. Neuſtadt 290. 


Piarts. 


Ein einfach 


möbl. Parterre⸗Zimmer, 
ſeparirt, ag 


wird zum 1. Juni geſucht. Offerten mist 
Preisangabe unter der Aufſchrift P. Z. in 
der Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 
2 kl. Z. möol. a. unm. z. v. Kl. Ger berſtr. 22 
1 herrſchaftliche Wohn. von ſofort zu ver⸗ 
miethen. S. Blum, Kulmerſtr. 308. 
ö b. Zim. m. stab., Bu chengel. 
ſogl. z. verm. Schülerſtr. 410, 2 Tr. 
1 Familienwohnung, zwei 
Stuben und Zubehör, im 
e von ſofort zu verm. Schüler⸗ 
ſtraße 409. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 
Siure. 414, 2 Trp. nach vorn it: 
1 freundi. möbl. Z m. mit auch ohne 
Penſion v. ſogl. zu vermieth, im Hauſe der 
Blumenhalle. 
Ein g. m. Z. m. od. oh. Bek. b. 3. v Gerſtenſtr 134. 
Ein möblirtes Zimmer, 1 Treppe hoch 
nach vorne, iſt zu verm. Culmerſtr. N. 342. 
T ſc-undi. Wobg, von 3 Jim. nebſt Bub. 
z. 1. Juli geſucht. Off. W. K. 55 Exp d. Ztg. 
1 H. möbl. Zim. an I od. 2 Herren z. verm. 
Coppernicusſtr. 172/78, 2 Trp nach vorne. 


1 möbl. Jim. it an 1 d. 2 Ferren 
ſof zu verm. Heiligegeiſtſtr. 175, U. 


Wohnung v. 4 heizb. 

Zimm. Entree, Küche und 

Zubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 


Oſtde tigen Zeuung (Ut. Schirmer) in Tyorn. 


Hi 


